
INa  - schon in den «Prinzıpien für die Revısıon
Das ILl Vatıkanum un der revıdierte des Kirchenrechts», die der Bischofssynode VO

1967 vorgelegt und VO dieser gebilligt wurden.Codex Das sechste dieser Prinzıpien bezog sıch autf die
Verteidigung der Rechte der Person. Das oku-

Joseph omonchak ment unterstrich die Autorität VO apst und
Bischöfen, fügte aber hinzu, da{ß das göttlicheDıie Stellung der Gläubigen 1M und kirchliche Recht den Mißbrauch solcher

Kırchenrecht Autorität verbieten: «Die Rechte eınes jeden
Christen mussen anerkannt un: verteidigt WeTI-

den, sowohl dıe, welche auf das Naturrecht oder
aut eıne posıtıve göttliche Gesetzgebung zurück-

Diüech die Unvollständigkeit der vorliegenden gehen, als auch die, die aut passende Weıse
Intormatiıonen wırd die richtige Einschätzung entsprechend der soz1ıalen Posıtion, welche die
der Stellung, die die Gläubigen 1mM Codex Gläubigen in der Kırche erwerben un: besitzen,
Turıs Canonıcı einnehmen werden, erschwert. daraus abgeleitet sınd Da nıcht alle dieselbe
Dıie päpstliche Kommissıon für die Revision des Aufgabe in der Kirche haben un! nıcht alle
Codex verabschiedete 1977 das Schema CANONUM dieselbe Posıtion bekleiden, da aber auch ZW1-
Librı de populo De:1 (SDPD), in dem eın Kapıtel schen allen Gläubigen aufgrund ıhrer Wüuürde als
mMıt vierundzwanzı1g Canones den Tıtel «DIC Mensch und der Taufe, die S1e empfangen haben,
Pflichten und Rechte aller Gläubigen» ru Im eıne radıkale Gleichheıit besteht, WAar richtig
Oktober 1979 wurden durch den (Joetus (Sub- vorzuschlagen, da{fß, bevor 1M Codex die Rechte
kommiıssıon) «De Dopulo De1» ZWanzıg dieser und Pflichten, die rnıt den unterschiedlichen
Kanones entweder Danz der ZU Teıl mıt der kırchlichen Aufgaben verbunden sınd, behandelt
Begründung gestrichen, da{f(ß ıhre aterıe in e1- werden, Ort eın allen gemeinsames juridisches
IC entsprechenden Abschnuıitt der küniftigen Statut gebracht werden Sollte. 5
Lex Ecclesiae Fundamentalıis behandelt Der Coetus,; welcher sıch mıt den Laien un:
werden sollte. Dıie letzte Version dieser LEF den Zusammenschlüssen der Gläubigen beschäf-
wurde 1aber bıs heute nıcht veröffentlicht, und tigte, hatte sıch schan 1966 aut seıner ersten
11an 1St daraut angewlesen, den Inhalt AaUuSs den Zusammenkunftft für e1In solches Prinzıp ausge-
Tagesberichten des diesbezüglıchen (’oetus sprochen. War bestand eıne Zewlsse Uneini1g-
rekonstruleren, esonders AaUusSs dem Bericht ber eıt bezüglıch der Bedeutung un:! der Reichweıite
die Zusammenkunftftt VO September 1979 [)as sSogenannter «subjektiver Rechte» 1ın der Kırche,
Schema Codicıs Turıs Canonıcı (SCIC); das den aber 1es DAl dem allgemeınen Grundsatz, dafß
Mitgliedern der päpstlichen Kommuissıon 1980 INan die Rechte der Gläubigen teststellen und S$1e
zugeschickt wurde, hat überhaupt keinen Ab- verteidigen sol_l_te‚ keinen Abbruch: »Der Coetus
schnıtt ber die grundätzlıchen Pflichten un: zing 1in seıiınen Überlegungen darauftf e1n, da{fß kraft
Rechte der Gläubigen mehr Den Grund, den göttlichen Gesetzes, se1 CS 1M Naturgesetz, sel CS
INa  z dafür offensichtlich angeben will, iSt, da{fß durch posıtıve göttlıche Gesetzgebung, ohne
dieses Material 1in die LEF aufgenommen werden Zweıtel jedem Getautten aufgrund seıner Taufe
soll Weıl C655 Ja überhaupt verschiedene Probleme estimmte Rechte, eıne estimmte Vollmacht
mMıt der LEF geben scheint un! konkret,; weıl und estimmte Pflichten zukommen. Dieser
der SCHAUC Worrtlaut der betreffenden Texte Komplex VO  n} Rechten und Pflichten geht jeder
nıcht bekannt 1St ennn offensichtlich stiımmen posıtıven Gesetzgebung und besitzt unab-
die Kanones der SDPD und der LEF nıcht ımmer hängıg VO jeder solchen Gesetzgebung eıne
übereın 1st man ’als Interpret darauf angewle- eigene Gültigkeıt, W611 Sl Ja auf göttliches (zesetz
SCH, VO dem vorliegenden Text der SDPD A4US- zurückgeht un weıl als radıkale Forderung iın
zugehen und annn die Berichte der beiden (’oetus der ontologischen Verfassung des gläubıgen

vergleichen, einen Eindruck ber den Christen verankert iSt Dennoch 1st 6S aNSC-
möglıchen Text der LEF gewınnen. bracht un: notwendig, da{fß auch menschli-

Der Vorschlag, 1in den Codex eınen ches (jeset7z sıch aut solche Rechte un: Pflichten
Abschnuıitt ber die grundsätzlichen Rechte und bezıeht, s$1e klarZAusdruck bringt und Miıttel
Pflichten der Gläubigen aufzunehmen, findet vorsıeht, S$1E aut passende Weıse verte1id1-
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ZCH Gegenüber dem allenSEMEINSAMCN Ruft Zur ten beziehen, un: acht Kanones handelnber die
Heiligkeit un Z Mitarbeıt ı der Verbreitung Rechte un:! Pflichten der Laıen. Der Abschnitt

des Reiches (sottes 1ST die Würde des Christen ber die allen SCMEINSAMECN Rechte un: Pflichten
die Würde des Menschen die Quelle un wurde offensichtlich tfür die LEF autbewahrt

Wurzel grundsätzlıcher Rechte un!: Pflichten Es Um WI1SSCH, WIC dieser Sachverhalt er-

handelt sıch 1er die Rechte un:! Pflichten der pretieren 1ST mufß 1INan VO den etzten Sıtzungs-
Christen un! CINEGE juriıdische Sıtuation, die berichten des diesbezüglichen (‚ oetus ausgehen
allen Gläubigen, welches auch ıhre konkrete Der (Joetus «De Ddopulo De1» formulıiert Z W 1

Aufgabe der Kırche SCI, SCINCINSAIN 1ST >> andere Grundsatzkanones, tür 1€e 1 den Texten
Von diesem Grundsatz ausgehend formulıiert des (oetus für die LEF e1in Aquivalent besteht.

der (Joetus Entwurft der auch CII grund- Dieser Kanon, er  1 SDPD Kanon WAal,
sätzliche Detinıition des cristifedelis, des Christ- lautet der vorliegenden Version «Di1e
gläubigen, eiINE Beschreibung SCINCT Grundrech- Pflichten un Rechte, die den tolgenden Ka-

un -pflichten und juriıdische und admıinistra- angegeben werden, gelten für alle Gläubi-
L1vVve Vertahren un:! Bestimmungen ZU Schutz DCN, S1IC Gemeinschatt MItTt der Kirche
solcher Rechte und Pflichten vorsah?. Diese reı stehen, ob S1C Kleriker der Laıien sınd un
Punkte können auch un be1 der Darstellung der ohne Unterschied des Geschlechts, der Rasse,
Stellung des Gläubigen Kirchenrecht der Natıon der der Stellung der Gesell-
ein nuützlicher Leitfaden SC1IM schatt >>

In dem Vorschlag lautet der unmuıttelbar dar-
autf folgende Kanon: «Obwohl CS der KırcheDie Definition des Christifidelıs Christı unterschiedliche Amter un: Aufgaben

Buch 11 des SCIC den Tıtel De Ddopulo De:1 o1Dt, mMUSsSenN alle die wahre Gleıichheıt, die auf-
Der Abschnuıtt heifßt »Über die christlichen grund der EMEINSAMCN Taute zwischen allen
Gläubigen» WEe1l grundsätzlıche Kanones die- besteht, anerkennen und aut die darın vegebene
SCS Abschnuittes beschäftigen sıch MIit dem allge- Brüderlichkeit achten, die SIC alle miıteinander
mMmeINEN Status aller Gläubigen un:! MI den Un- verbindet >> In dem entsprechenden 'Text der
terschieden zwıischen ıhnen Im Kanon 201 heißt LEF heißt CS «Durch ıhre Wiedergeburt
6S «Duie Christgläubigen sınd diejenigen, die, Christus besteht 7zwiıischen allen gläubıigen hrı-
durch die Taute Christus einverleıbt, ZUuU olk sten CiING wahre Gleichheıt bezüglich der Würde
(sottes gemacht un des priesterlichen, propheti- und der Tätigkeıt, durch die jeder entsprechend
schen und königlıchen Amtes Chrıistı teilhaftıg, SCINCTI Stellung und ı E  Aufgabe ZU Autfbau des

Leibes Christiı mitarbeıtet. »entsprechend der CISCHCH jurıdischen Stellung
jeden beruten sınd die Sendung, die (sott Diese Kanones sollten den Inhalt VO Lumen

der Kirche dieser Welt anvertraute, A4U5S5- Gentium 37 wiedergeben Natürlıich 1ST 6S

zuüben >> begrüßen, wenn Gesetzbuch der Kır-
In diesem Kanon wiırd auf die typologische che der Nachdruck den das Konzıil auf die

Definıition des La1en Lumen Gentium wesentliche Gleichheit der Gläubigen legte, un:
zurückgegriffen Der CINZISC wesentliche Unter- Zurückweisung der Diskriminierung
schied gegenüber dem Text des Konzıls 1ST der ıhnen wiederzufinden sınd Wo solche Inhalte
Ausdruck «entsprechend der CISCHNCNHN juridischen un Satze auch erscheıinen, S1IC werden
Stellung jeden» der auf nıcht ganz Er eE1INE Norm SCIHMN, MTL der der CuU«C Codex selbst
schickte, Ja tast NervVvos«c Weıse die Unterschei- un annn auch jede allgemeıne un partikulare
dungen des Kanons 202 vörbereıtet dem N Gesetzgebung beurteıilt werden mu{fß Darum
heifßt «Kraft göttlıcher Einrichtung o1bt CS der mufßß INan CIN1SC Veränderungen gegenüber dem
Kırche geweiıhte Amtsträger, die diesem (Ge- Text des Konzıls bedauern
setz Kleriker, un: andere Gläubige, die Laı1en Dıie schwerwiegendste dieser Veränderungen
geNaANNL werden »> Der Zwe1ıite Paragraph des bezieht sıch auf die Gleichheıit der Sa-
Kanons erwähnt den Ordensstand der Kırche, INECN Tätigkeıt Das Konzıl sprach VO

dessen Angehörige entweder Kleriker der Laıen wahren Gleichheıt «11 der allen Gläubigen DC-
secin können Dann tolgen Buch 11 sechsund- IME1NSaIMME Wuürde un: Tätigkeit ZU Autbau
sechzıg Kanones ber die Kleriker, VO denen des Leibes Christi» (Lumen Gentium 32) Aus
siıch einundzwanzıg auf ıhre Rechte un:! Pflich- dem Text des SDPD verschwand jeder 1nweıls
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aut eiIiNeEe EMEINSAME Tätigkeıit, und der LEF solche Diskriminierung hne einsichtige Gründe
wurde aus dieser SEMEINSAMEN Tätigkeit CiHNE wıeder, WEeNnN die offiziellen Amter des Lektors
«Tätigkeit durch die jeder entsprechend sCc1INer un:! des Akolythen annern vorbehalten wWelr!-

Stellung un: Aufgabe Autbau des Leibes den 275 und wWwenn Nur VO  } männlichen
Christi mıtarbeıtet>» Diese Tätigkeit wırd also La1ı1en DESAYT wırd daß auch SIC kıirchliche ıch-
nıcht mehr C1INEC SEMEIMSAME Tätigkeit ZENANNT ter sCcCc1InNn können 1373 2)10und 7züdem erscheint Aussage die
die wesentliche Gleichheit aller betonen soll CinNn

Zusatz ber unterschiedliche Stellung un: Auf- Dıie allen Gläubigen SECMLEINSAMEN Grundrechte
gabe Man wuüuürde diesen Veränderungen eın
besonderes Gewicht beimessen, wenn 11an nıcht Soweıt WIT das beurteiulen können, wırd c5sS

wüdßte, daß S1IC entstanden sınd weıl bestimmte der LEF den grundsätzlichen Abschnitt ber die
Mitglieder der Meınung WAarcIl, die Texte des Pflichten und Rechte aller Gläubigen geben,
Konzıls «M sehr gefährlichen Folgen für dem der Coetus für die Laıen e1in Miıttel gesehen
das Leben der Kirche, der CS Wiırklichkeit hatte, die «nach Schichten strukturierte Ek-
keine Gleichheit der Tätigkeit gibt» ) miıilßver- klesiologie» des alten Codex überwinden
standen worden Die Veränderungen sınd daher Der EUC Codex wırd die folgenden Sa-
nıcht unbedeutend un: unschuldig, WI1e CS aus Inen Pflichten aufzählen die Bewahrung und das
erster Sıcht aussehen könnte Bekenntnis des Glaubens die Aufrechterhaltung

Oftftensichtlich werden zudem alle Texte des der Gemeiinschaft der Kıirche, die Vertiefung
Codex VO «Pflichten un: Rechten» der Erkenntnis der christlichen Lehre, die Ver-

von «Rechten un: Pflichten» sprechen Weshalb breitung des Evangeliıums, das Streben ach C1-
diese Wortfolge vOorgczogen wurde, annn INan HE heiligen Leben, den Beıtrag ZU: allgemeı-

Bericht des (’oetus «De Dopulo De1» able- nen Wachstum der Kırche, die Verpflichtung,
SCIl, dem der Berichterstatter Meınung die Hırten der Kırche ber die CISCILC Meınung
un die verschiedener Angehöriger der Kommıs- informıieren, das Eiıngehen auf die Nöte der
S1ON MIt den Worten wiedergibt: «Rechte folgen Kırche, die Suche des Gemeinwohls un der
AaUS Pflichten>>g. In dieser Außerung verrat sıch Respekt VOT den Rechten der anderen, die Förde-
CIM klare Entscheidung zwiıischen verschiedenen rung der Okumene, die Arbeıt tfür soz1ıale (36-
miteinander konkurrierenden Rechtstheorien rechtigkeit un schließlich, Bezug auf die
der Kırche Man versteht dann, weshalb die- Eltern, die Sorge für die christliche Erziehung
SC und anderen Kanones oft Zusätze ersche1- der Kınder
NCN, die VO unterschiedlichen juridischen Dıie allen Gläubigen EINCINSAMEN Rechte sınd
Status der Kırche ausgehen In Außerung das Recht aut die spirıtuellen (;uüter der Kırche,
ber grundsätzliche Rechte der Kırche 1LLLUSSCNHN dıe Teilnahme der Liturgıe, das Recht auf den
solche Zusätze als e1IiNe Einschränkung der Be- Gottesdienst ach dem CISCHNCN Rıtus und auf die
hauptung wahren un allen SCIMNCINSAMECN CISCNC Tradıtion der Spirıtualıtät das Recht,
Gleichheit erscheiınen Es 1ST schwer, die dahınter CISCNC Vereıne gründen un: leiten, das
liegende Rechtstheorie MITL vielen Erklärungen Recht die CISCNCNH Bedürfnisse, Wünsche und
der etzten Päpste, des Konzıls un: MI1t Meınungen außern, das Recht autf die CISCHNC
verschiedenen Kanones des Codex Inıtiatıve des christlichen Apostolats un auf die
versöhnen, denen, ohne daß ırgendeın Unter- CISCHC weıltere Verantwortung be] solcher Ar-
schied gemacht wırd EMECINSAMC Rechte und beit das Recht christlich CIZOBCNH werden
Pflichten der Gläubigen aut C1iNC SCINCINSAIMMNC und für die christliche Erziehung der CISCHECNHN
Quelle zurückgeführt werden, wobeıl allerdings Kınder SOTSCN, die Freiheit Iragen un
unterschiedliche Quellen angegeben werden suchen, das Recht aut die Wahl des CISCHECN
(sott Christus, der Heıilige Geist die Taufe, die Lebensstandes, das Recht aut den CISCHCN

Ruft das Recht darauf MI1 keiner anderen kırch-Fırmung, die Würde des Geschöpftes us  <

Dieser Wiıderspruch wırd esonders deutlich lıchen Strate belegt werden als denen, die
wWwenn CS sıch die Stellung der rau der ausdrücklich kırchlichen Recht vorgesehen
Kirche handelt Wiährend INan den Grundsatz- sind das Recht die CISCNCN Rechte VOT

kanones «De rFrSON1S>» jede Diskriminierung kompetenten kirchlichen orum einzuklagen
aufgrund des Geschlechtes getilgt hat erscheint un verteidigen, das Recht VOT dem kirchli-
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chen Gericht gerecht un! dem Gesetz entspre- 275‚3 Wenn 6S WEN1LSC Priester 21bt,
chend gerichtet werden. ann INan ıhnen eıl der pastoralen Verant-

Das 1STt einNne wesentliche Lıiste VO  ; Rechten, wortung übertragen 455
der glaube iıch alle Rechte, die auch das Solche Kanones geben die Aussagen des Kon-
Konzıil betonte, MITL Ausnahme aufgeführt 11s ber die Beziehung zwiıischen den Laıen un:
sınd Wenn INan auch WIC diesem Text der Hiıerarchie wıieder un halten sıch auch S1IC

Vorbehalte gegenüber einzelnen Kanones un (vgl Lumen (Gentium 323 35 Apostolicam AA
gegenüber der zwıespaltigen Nervosıtäat MIt der E OS1LALeMmM 1/ 24) War geben die Texte nıcht
manche Rechte tormuliert werden, machen muß die bemerkenswerte Entwicklung der verschıe-
würde CS falsch SC1IMN, nıcht sehen wollen, WIC denen Aufgaben wiıeder, MI denen 11a SEeITt dem
sehr 1es alles großen Fortschritt Hs Konzıil die Laıien beauftragte, SIC gefährden aber
ber dem alten Codex bedeutet Dıes oilt VOT diese Entwicklung nıcht ernsthaft derg-
allem für die Laıen, die Ja selbstverständlich AAl nıcht ernsthaftt auch dann nıcht wenn

die aufgeführten Rechte genießen un VO  e} ll den die Aufgaben der Laıen eher als e1iINeEe

enannten Pflichten die Verantwortung DC- Notlösung Oort betrachtet werden, offizıielle
NOmMMmMeEN sınd S1e haben also CIh Recht der der geweıhte Amtsträger tehlen Dennoch hat
Teilnahme kırchlichen Auftrag der Evangelı- der (oetus tür die LEF der Heıilıgen ongrega-
S1ICIuUuNg un:! des Apostolats (LEF 11 16) Ö1e L10N für die Glaubenslehre ZWCC1 Fragen gestellt,
haben ıhren CISCHNCH Anteıl der die Menschen wobe!ı die Entscheidung ber diese Fragen für die
erlösenden Sendung der Kırche (LEF 28) S1e Zukuntft bestimmend SC1IM wırd Laıen
haben teıl priesterlichen, prophetischen un gesetzgebende der richterliche Autorität 1-

königlichen Amt Christı (LEF 56 In verschie- werden darf der nıcht un welche die
denen Kanones werden diese Rechte MIT der «kıirchlichen Amter» SCICI, «die geistlichen Zie-

len dienen» denen ach Lumen (Gsentium 33Taufe un: der Fırmung Zusammenhang DC-
bracht oder CS wırd VO Ruf der Aulftrag (wiıederautfgenommen LEF 56 Laıen heran-
(sottes gesprochen Entsprechend wırd den Kle- SCZOHCI werden können
rıkern nahegelegt die Verantwortung der Laı1en Auf C1iNC besondere VWeıse fällt den Vor-

der Kırche un: der Welt anzuerkennen un schlagstexten das Fehlen ırgendeines Hınweises
Öördern (LEF 276 SCIC 248 361) auf C146 der wichtigsten Erwähnungen VO  - ech-

Dıie Texte dieser Vorschläge gehen also ber en un Pflichten eıtens des Zweıten Vatıka-
den alten Codex hinaus, ındem SIC davon G ums aut Ich beziehe mich jer aut Abpostolicam
hen, dafß die Laıen aut CiNEe mehr «offizielle» Actuosiıtatem «Aus dem Empfang dieser Cha-
VWeıse der Arbeit der Kırche teilnehmen kön- risMcCNM, auch der schlichteren, erwächst jedem

Glaubenden das Recht un: dıe Pfliıcht, SICNe  3 Wiährend der alte Codex «Nur die
Kleriker können dıie VWeihegewalt un: die kırch- Kirche un Welt Z Wohl der Menschen un!
liıche Jurisdiktionsgewalt empfangen» (GIC ZU Autfbau der Kıirche gebrauchen Das soll
118) wırd Codex stehen «Nur den gewiß MI1Tt der Freıiheıit des Heılıgen (seistes
Klerikern können Aufgaben anveritiraut werden, geschehen, der <«weht,; CT wıll> (Joh 8) aber
für deren Ausübung die Weihegewalt der CI auch Gemeinschaft MIt den Brüdern hrı1-
Jurisdiktionsgewalt, die auf der Weihegewalt STUS, besonders MIL ıhren Hırten Ihnen steht CS

beruht, notwendig sind» 244) Von den Z ber Echtheıit und geordneten Gebrauch der
Laıen wiırd DESAZLT, dafl S1C 27Zu befahigt sınd, MIT Charısmen urteılen, natürlich nıcht, den
kırchlichen Amtern und Aufgaben beauftragt Geılst auszulöschen, sondern alles prüfen
werden und Experten und Ratgeber SC1IMN un W as gut 1ST behalten (vgl Thess

273) S1e haben C1inNn Recht den kırchli- 20 >> Nirgendwo wırd den vorliegenden
chen Uniıiversıitäten un: ONSLWO dem Studıium Kanones autf diesen Text ezug C  MMCN, NUur
der Theologıie nachzugehen, un: S1C können MITt 61in Mal werden die Charısmen Ran-
der INLS5S510 docend:z beauftragt werden (274 de erwähnt
Wenn geweıhte Amtsträger, Lektoren un Ako- Es 1ST nıcht der Autmerksamkeıt enNtgangenN,
lythen tehlen, können die Laıen CIN1SC Aufgaben da{ß CIiME solche Erwähnung der Rechte un
WIC den Diıenst des Wortes, den Vorsıtz des Pflichten Zusammenhang MIt den Charısmen
lıturgischen Gebetes, die Spendung der Taufe ehlte, enn Sıtzung des (oetus für die
un: die Verteilung der Kommunıon übernehmen LEF wurde die rage diskutiert ob INan auf den
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Vorschlag eingehen sollte, Kanon das Allgemeinwohl der Kırche, als auch auf die
hinzuzufügen, «der auf allgemeine un PTFroOSrFamı- Rechte der anderen un auf die CISCHCNH Pflichten
matıische VWeiıse das Recht der Gläubigen aner- ıhnen gegenüber achten Es 1ST die Aufgabekennen sollte, ıhre persönlichen Chariısmen frei der kırchlichen Autoriıtät Hınsıcht auf das
un:! ANSCMECSSEC auzuüben, und der Zzur gleichen Allgemeinwohl die Wahrnehmung der den
eıt ıhre Verpilichtungen betonen sollte, diese Christen CISCHNCN Rechte lenken und SIC SCHC-Ausübung ıhrer Charısmen den Anforderungen benenfalls durch Gesetze einzuschränken der

18der Liebe unterzuordnen» Als der Berichterstat- autzuheben. >>

ter der Kommuıissıon diesen Vorschlag unterbrei- Das Vertrauen auf den Geıist, das AUS dem Text
tetfe kommentierte CT, da{ß 1es ZWar ein des Konzıls sprach, 1ST diesem Text verloren-
Text SCI, aber nıcht «Juridischer» Natur SC1I In anSCNH, enn jerwırd eher C1iNEe Ekklesiologieder anschließenden Diskussion S11 CS darum, der hıerarchischen ber- und Unterordnung als
ob das, W as der GE Kanon sollte, nıcht CiNE Ekklesiologie der Freiheit und der (Gemeın-
schon anderen Kanones mıiıtertalt SC1 Schließ- schaft Statt Posıtıves VO  5 den Gaben
ıch entschlofß INan sıch dafür, die Charısmen des (elistes erwarten, hat na  } Angst davor,nıcht CISCNS gesonderten Kanon da{f das GemeLinnwohl der Kırche Schaden
behandeln, sondern SIC der tä1gologischen Eın- und INan rechnet MItL der Notwendigkeit, die
führung.ZUur LEF erwähnen!?. Wahrnehmung der Rechte der Christen, un:

Wenn INnan sıch auch darüber freuen kann, daß auch den Gebrauch dieser Gaben, durch Gesetze
die Charısmen doch och ırgendwo erwähnt einschränken oder verbieten INussen In die-
werden, könnte Inan dennoch bedauern, daß S1IC SC Kontext erinnert LL1all nırgendwo dıe
nıcht C1SCNS gesonderten Kanon Cr- Mahnun> des Apostels, den Geist nıcht u-
scheinen S1e sınd bestimmt wichtig WIC viele öschen!?.
andere Komplexe VO Rechten und Pflichten, die Es wurde diesen Autsatz SPICHSCH, auf alle
ohl CISCHNCN Kanon behandelt wurden, Kanones einzugehen, denen ber die Rechte
vielleicht wichtiger, weıl es sıch be] den der Gläubigen gesprochen wırd un: dabe]
Charısmen Aufgaben und 1enste handelt, tragen, iNWI1EWEITL tatsächlich Jer das bewahrt
die nırgendwo diesen Texten dadurch C1iNEC wiırd W 4as das Zweıte Vatiıkanum als die Rechte
Bestätigung finden, da{ß INa  ' ıhnen CErMUULgT des Christen angab und inNnWIEeWEeITL die konkreten
oder S1C ausdrücklich gutheißt. Andere Texte Bestimmungen des SCIC sınd diese
beziehen sıch auf Dıiıenste und Aufgaben, die auf Rechte wıirksam schützen [)as Urteil darüber
Christus zurückgeführt werden un: den Sa- scheint ohl gemischt auszutallen Kınıge Kano-
kramenten Bezug stehen, aber die Perspekti- 11C5s geben den Geilst des Zweıten Vatikanums
ven VO  e} Abpostolicam Actuositatem und Lumen gELFEU wiıeder, andere Kanones schränken das,
Gentium 1216 tehlen So wırd den W AasSs das Zweıte Vatıkanum zugestanden hatte,
Texten die Chance verpaßt, da{fß die Tätigkeit des unnOt1g C1inN Viele Rechte der Kırche werden
Heılıgen Geilstes als bleibende Quelle der Dien- klug un effizient geschützt, auf andere aber geht
STE und Amter ı der Kırchei die Ekklesiologie, 1L1Aall aum CI In der Zukunft wırd CS wichtigdie AaUus diesen Texten spricht integrıert wird!” SC1IN, das hermeneutische Prinzıp verteidigen,Es o1bt och anderen rund das fehlen- daß der Gu«e Kodex ausgehend VO Konzıl
de Eiıngehen auf Abpostolicam Actuositatem 1nterpreneren 1ST un: nıcht umgekehrt, dafß also
bedauern Dıieser Text des Konzıls spricht da- die Interpretation der Kanones und ıhre konkre-
VOTIlL, da{fß die Chariısmen sowohl der Freiheıit Beachtung sıch den Außerungen ber die
des (Geılstes als Gemeinschaft MIT den anderen, Grundsatzrechte INussen un: nıcht
besonders MIt den Hırten gebraucht werden die Grundsatzrechte ach dem Buchstaben der
Wiährend diesen die Aufgabe zufällt, ber die Kanones zurechtgestutzt werden sollen
Authentizıtät der Charısmen urteılen, wırd Schließlich INUSSCH WIT auch darauf hinweısen,
ıhnen auch die Mahnung des Paulus eingeschärft, dafß die Texte die Pflicht der Kırche beto-
den (jelist nıcht auszulöschen Dagegen wırkt C1inNn NCN, dıie grundsätzlichen Rechte jedenText WIC LEF 24 sehr blaf «X Sowohl dıe Menschen, ob der Kırche angehört der
einzelnen Personen als diejenigen, dıe sıch nıcht anzuerkennen un:! verteidigen Ob-
Vereiınen zusammengeschlossen haben, ussen ohl entsprechende Kanones AaUus dem SDPD
be] der Wahrnehmung ıhrer Rechte sowohl auf gestrichen sınd wırd dieser Grundsatz LEF
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klar bejaht“”. LEF 51, spricht VO den unvera Die klare Bestimmung des SDPD 34, daß die
Kerlichen Rechten, die auf profaner Fbene DC- Gläubigen das Recht haben, e1Ne kirchli-
schützt werden MUSSCH, un: LEF tordert che Autorität, die die Grenzen ıhrer Kompetenz
tfür die Kırche das Recht ber bestimm- überschreitet oder ıhre Autorität für Ziele SC

Gesellschaften C1in Urteil auszusprechen, als braucht, die nıcht VO (Gesetz vorgesehen sınd
«grundsätzlıche Rechte un das eıl der Seelen Berufung einzulegen, 1ST dem etzten Vor-
CS tordern» Unglücklicherweise blieb ach der schlag des Kodex nıcht gul bewahrt geblieben
etzten Revısıon des Textes VO  ’ LEF SI nıcht SC 1352 bestimmte «Eıne Meınungsver-
1e] VO der prophetischen Aufgabe  7 199der Kırche ı schiedenheiıiıt die aut SCiHne Verfügung kırch-
der (profanen) Gesellschaft übrig““. lıchen Autorität zurückgeht dart 11UTr

übergeordneten Vorgesetzten oder Ver-
waltungsgericht vorgetragen werden >> ber die
neueste Revısıon der Kanones De proceduraDıie bonkreten Verfahrensweisen ZUNY Verteidi- Adminıstativa bestimmt, da{fß die Eınriıchtung

SUNZ UonNn Rechten solcher Verwaltungsgerichte den Diozesen
oder be1 den Bischofskonterenzen fakultatıv

Unter den Prinzıpien, dıe die Revısıon des Kır- 1ST Das Recht Berufung einzulegen, das
chenrechtes sollten, hatte INa  3 auch SCIC 1702 un 1704 erwähnt wırd könnte
die Ausarbeitung Vertahrensweise vOrgecSCc- Wirklichkeit nıcht eEex1istentfen Recht
hen, die sowohl tür Vorgesetzte als für Unterge- werden, wenn solche Gerichte nıcht auch Lat-
ene gelten sollte, dafß «jeder Verdacht der sächlich eingerichtet werden ıne Analyse
Willkür der Verwaltung der Kırche Ve[_rI- scheıint also nahezulegen, daß der UG Codex
schwindet>»“Der (Joetus für die Laıen bestätigte nıcht genügend für die Verteidigung der Rechte
dieses Prinzıp un erklärte, da{fß bestimmte ech- TutL, die bejahen vorgıbt.

MIT ıhm zusammenhängen, «nämlıch da{ß
jeder Sache die Parteıen gehört un: für SIC Verte1-
diger bestellt werden, da{fß der Gläubige, Schlußfolgerungenden aufgrund Anklage e1in Vertahren
hängig gemacht wırd das Recht hat den Namen Wenn INa  3 die für den Codex vorgeschla-
SC1NEC5 Anklägers 155C1 und die Gründe Texte MIt dem alten Codex vergleicht
erfahren, auf denen C1INeE Entscheidung oder C1iN annn stellt INa  - esonders bezug aut die
Urteıil ıh beruht» Stellung der Laı1en der Kırche, die nıcht mehr

Unter den vorgeschlagenen Texten sieht LEF als die Rezıpıienten klerikalen Be-
DD VOT, da{fß die Gläubigen das Recht haben, iıhre treuunNg erscheıinen, wichtigen ekklesiolo-
Rechte VOTr AazZu kompetenten kirchlichen gyischen Fortschriutt test Di1e Texte geben
nNnstanz einzuklagen und verteidigen, daflß S1C allgemeinen die VO Zweıten Vatıkanum beton-
Vor diese nNnstanz geladen werden sollten und da{f ten Rechte der Gläubigen gELFEU wıeder, aber
ıhre Sache entsprechend dem (zesetz und esonders der Unterordnung der Rechte DC-

Wenn der (JoetusBilligkeit beurteılt werde® genüber den Pflichten un: den vielen Zusätzen
«De populo De1» sıch durchsetzen kann, wırd und Eınschränkungen wiırd auch CIM Unbehagen
diesem Kanon e1iIiNeE Bestimmung zugefügt WCI- und Mıfstrauen deutlich Was allen SEMMECINSAM
den, durch dıie derjenige, der sıch durch i 1ST wırd 1U ersten chriıtt erwähnt als
Entscheidung der kıchlichen Verwaltung be- Vorspann, bevor Ina  =) autf die Unterschiede e1N-

nachteıilıgt fühlt, das Recht haben wırd, geht als ob Gleichheıit ıdentische Gleichtörmig-
diese Entscheidung Berufung 6  einzulegen“®. eıt bedeutete und keıine Vielfalt und Verschie-
SDPD hatte füunt Rechte der Gläubigen ı Ver- denheıt zuließe Zudem tführt Ciie eher
fahren S1C angegeben, diese wurden aber Einschätzung der Entwicklungen ach dem
IMIT der Be ründung daß den Kanones De Konzıil dazu, dafß die Texte des Konzıils, auf die
processibus“S genügend für den Schutz dieser Ila  =) sıch bezıieht abgeänderter orm erschei-
Rechte vorgesehen SCI, gestrichen der e  = Hıer 1ST c daher wichtig, das tradıtionelle

Dıiıskussion vorbehalten Dort fehlt aber Krıteriıum betonen, da{fß (Gesetze ıhrem Wort-
zumındest die Erwähnung des Rechtes, den Na- laut ach interpretiert werden LL1LUSSCH un: nıcht
INCN SC11N11CS5 Anklägers ertahren 1Ur ach den Motıiven, die I11all dem Gesetzgeber
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zuschreıbt. Schließlich sollte Man, WI1e iıch schon W as das Zweıte Vatikanum selbst lehrte, bleibt
Sagtle, nıcht MECINCN, der eue Codex habe unab- der mafßgebendste un: angeMESSCNSLTE Ausdruck

des Selbstverständnisses der Kırche.hängıg VO Zweıten Vatikanum einNne C1IpCNEC
Lehrautorität der sSC1 diesem überlegen

Communicationes (1969) 83 geben, sollte ıhm ber uch entgegenhalten, dafß die Verkün-
Comm (1970) Y 1 uch dıgung der Kırche un: ıhre sakramentale Aufgabe objektive
AaQO Anforderungen stellen, die nıcht verletzt werden dürfen un:
Comm (1980) 78 LEF 7 hat den Wortlaut «Durch denen unbedingt Rechnung tragen 1ST

die Taute wırd CIM Mensch dıe Kırche Christiı einverleibt Comm 12 (1980) 91
und dort als Person konstitulert die die Rechte und Pftlichten 21 AaQO 98 100 106 107
hat welche den Christen, S1C Gemeinschaft IMMI1L AaQO 100
der Kırche stehen un! keine berechtigte kırchliche Strate 23 Comm 9
Wege steht, entsprechend ıhrem Stand zukommen. Comm 93

Comm 172 (1980) Comm 1 (1980)
AaQO AaQO 88

AaQO) 89AaQO 25 auch Diese Sıtzungsberichte bestäti-
SCNM die Bemerkungen VO Thıils, La du droıit 28 Vgl Schema Codicıs Iurıs Canonicı Caln 1689
CAaNONIGQUC les problemes ecclesiologiques ‘elle rencont- Aus dem Englischen übersetzt VO  —3 Karel ermans
HC Revue theologique de Louvaın (1978) 385 —328

Comm L 78
AaQO 65 — JOSEPH KOMONCHAK

Vgl auch SCIC 1692 bestimmt wırd dafß HU 1939 Nyack (New York) geboren Studium der Philoso-
«gee1gnete Priester» Verwaltungsgericht angehören phıe St Joseph‘s deminary, Yonkers (New York) Stu-
können SCAIC,; 9// W! WIC nıcht anders erwarten Wal, 1um der Theologıe der Päpstlichen Universıitäat Gregoria-
bestimmt wırd da{fß 1Ur Männer das Sakrament der Priester- Rom Dort 1964 | ızentıiat der Theologıe 1963 Priester-
weıhe gültig empfangen können weıhe Nach dreı Jahren Seelsorgsdienst Ptarrei lehrte

11 Comm (1970) 94 ehn Jahre lang systematische Theologie St Joseph
SCGCIC 770 erwähnt die besondere Verantwortung der Seminary Yonkers 1976 Promotion Z Doktor der

Laıen für dıe profane Welt SCIC Tf garantıert iıhre Freiheit Philosophıe Unıion Theological Seminary, New ork
weltlichen Dıngen MT Dissertation ber die Ekklesiologie des JUNgen John

Comm 9(1977) 288 293 vgl Socha, Der Dienst der Henry Newman eıt 1977 Assocıate Protessor der Abtei-
Pastoralreterenten und die C1iNC geistlıche Vollmacht Archıv lung fll r Religion un! relıg1öse Erziehung der Katholıi-
für katholisches Kırchenrecht 14/ (1978) E 405 Die Laıen schen Universıität VO Amerika Washington, Veröf-
haben ınzwıischen den Diözesansynoden, den Pastoral- tentlichungen The Problem of Relig10us 2
konzilen und kirchlichen Regionalzusammenkünften 1Ur unwoodie Reviıew (1967) 199 — 214; Ordınary Papal Magı-
och beratende Funktion Eın tiefes Mißtrauen gegenüber STerıum and Religious Assent In Contraception (Hg

Beteiligung VO Laıen der kırchlichen Gesetzgebung Curran) (New ork 101 126 Redemptive Justice An

ZCI%‘I Comm (1977) PTE288 Interpretation ot the (ur Deus Homo The Dunwoodie
LEF 26; S, Comm. 12 (1980) un! vergleiche diesen Review I2 Towards Theology of Liberation

Text MItL In The Socı1al Mıssıon ot the Church (Hg Ryle)
Comm (1980) Bisher besteht sehr IL (Washington 7 Theological Questions of Women

Intormation ber die Natur und den Inhalt solchen In Women and Catholic Priesthood An Expanded Vısıon
theologischen Einführung (Hg Gardıner) (New ork 741 259 Theologi-

12 redet VO besonderen Gnadengaben, durch die sche Überlegungen ber dıe Lehrautorität der Kirche
der Heılige Geist dıe Gläubigen macht und bereıt, CONCILIUM 1976 /8 446 451 The Permanent
«fur die Erneuerung und den vollen Autbau der Kırche Diaconal and the Varıety ot Mınıiıstrıes the Church
verschiıedene Werke und Jenste übernehmen» Dıaconal Quarterly 15 23 29 40

Vgl Lombardıa, Relevancıa de los PECISONA- (1978/1) 13725 Humanae Viıtae and 1TS Reception Eccle-
les e] ordenamıento lus Canonıcum (1969) siological Reftlections Theological Studies DL Z
101 119 Thils, La (S Anm 338 341 «Ordinierte» un!: «nıchtordinıierte» Dienstträger der Orts-

Comm kırche CONCILIUM 16 1758 1872 Dıie unıversale
LEF legt test da: die Aufgabe, die Kırche Kırche als Gemeinschaftt VO Ortskıirchen CONCILIUM

leiten, die Ausübung der beıden anderen wichtigen Aufgaben Anschriutt The Catholic University of AÄmerıca,
der Kırche (die Aufgabe lehren, die Aufgabe heiligen) School ot Religi0us Studies, Dept tor Religion and Religious

soll Man kann dem C1INC richtige Interpretation Educatıion, VWashington, USA
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